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Der Lungau denkt seine Energiezukunft neu

Lungau/Salzburg. Vor sieben
Jahren haben sich die Lungauer
Gemeinden mit großer Mehrheit
für eine längere „Vorbereitungs-
und Evaluierungsphase“ bei der
Energieversorgung mit Windrä-
dern ausgesprochen. Jetzt hat der
Regionalverband Lungau ein-
stimmig beschlossen, gemein-
sam mit dem Land Salzburg die
Energiezukunft der Region um-
fassend und ergebnisoffen zu be-
leuchten.

Absicht ist es, eigene Ziele für
den Bezirk zu entwickeln und die
künftige Rolle des Bezirks im
Landesenergieplan aktiv mitzu-
gestalten. Als Partner für die Eva-
luierung ist neben dem Land
Salzburg auch der Landesener-
gieversorger Salzburg AG einge-
bunden. Landesrat Maximilian
Aigner (ÖVP): „Die Erarbeitung
des Lungauer Energieplans bietet
die Chance, gemeinsam mit Ge-
meinden, Expertinnen und Ex-
perten sowie der Bevölkerung die
Weichen für eine nachhaltige
und verlässliche Energiezukunft
unseres Bezirks zu stellen.“

Beleuchtet werden die mögli-
chen Rahmenbedingungen für
die Energieerzeugung, also mit
Wasser, Sonne oder Wind, die
Verbrauchsentwicklung, die ak-
tuelle Versorgungssicherheit und
damit der erforderliche Netzaus-
baubedarf. Dezentrale Erzeu-
gung wie Photovoltaik und Klein-
wasserkraft sowie mögliche Spei-
cherlösungen und Energiege-
meinschaften spielen ebenfalls
eine Rolle. „Der Lungau ist ein au-
ßergewöhnlicher Natur- und Kul-
turraum. Das wird auch in Zu-
kunft so bleiben! Daher werden
wir mögliche Entwicklungen mit
Augenmaß ansetzen. Wir starten
jetzt ergebnisoffen in einen Dia-
log und werden am Ende erneu-
erbare Energiegewinnung so ein-
setzen, dass unser Bezirk nicht
seiner Grundlagen beraubt wird“,
sagt Regionalverbands-Obmann

Manfred Sampl, der mit Salz-
burg-AG-Vorstand Herwig Stru-
ber und mit LR Maximilian Aig-
ner die Steuerungsgruppe bildet.

Am 17. Dezember 2025 wurde
Maximilian Aigner aus Untern-
berg im Alter von 25 Jahren und
zwei Tagen als jüngster Landesrat
angelobt. „Bisher jüngstes Mit-
glied einer Landesregierung war
Karl-Heinz Grasser mit 25 Jahren
zehn Monaten in Kärnten“, er-
zählt Aigner eingangs beim Pres-
segespräch in seiner Heimat mit
der „Lungauer Woche“. Und er-
gänzt: „Es ist ein Privileg. Trotz
der Herausforderungen würde
ich mich wieder dazu entschei-
den. Politik ist ein großes Kon-
strukt. Viele Prozesse und Projek-
te sind vor meiner Zeit entstan-
den und entschieden worden. Ich
kann mich zum Glück mit vielem
identifizieren. Ich hatte mit Sepp
Schwaiger einen gewaltigen Vor-
gänger, der gerade im Energie-
und Landwirtschaftsbereich
ähnliche Ziele wie ich verfolgte.“
In puncto Windenergie gibt es
klare Ziele: „Die Projekte Wind-
sfeld und Lehmberg wollen wir in
die Umsetzung bringen. So nahe
waren wir noch nie an der Wind-
energie in Salzburg dran. Am En-
de geht es um Energie-Unabhän-
gigkeit mit Sonne, Photovoltaik
und Wind.“

Seit Juni ist Maximilian Aigner
auch neuer Bezirksobmann der
ÖVP Lungau: „Ich möchte auch
dem Lungau etwas zurückgeben
und mich bestmöglich für die Re-
gion einsetzen. Der Lungau hat
mehr zu bieten als 20.000 Ein-
wohner. Es ist eine Region, die im
Land gerne unterschätzt wird.
Gemeinsam werden wir uns auch
weiterhin gegen Abwanderung,
für die Infrastruktur, Mobilität
oder auch für die Versorgungssi-
cherheit einsetzen und auch den
Biosphärenpark weiterentwi-
ckeln. Er ist ein Alleinstellungs-
merkmal“, sagt Aigner. perner

Eine Steuerungsgruppe will jetzt die Energiezukunft umfassend und ergebnisoffen beleuchten.

Wiener Städtische Salzburg
weiter auf Erfolgskurs
Die Wiener Städtische Versiche-
rung setzt in Salzburg ihr Wachs-
tum auch im ersten Quartal 2026
fort – trotz politischer Unsicher-
heiten und einer schwierigen
Wirtschaftslage. Die Versicherung
verzeichnet ein Prämienwachs-
tum über sämtliche Sparten,
jenes in der Lebens- und Kran-
kenversicherung fällt dabei be-
sonders positiv aus. Die Prämien-
einnahmen in der Lebensver-
sicherung steigen auf 22,4 Millio-
nen Euro (plus 14,9 Prozent) und in
der Krankenversicherung auf 11,9
Millionen Euro (plus 8,8 Prozent).
„Jede dritte Person besitzt eine
private Krankenzusatzversiche-
rung – so viele wie nie zuvor“, so
Panosch. Die Auszahlungen für
Schäden und Leistungen sind
weiterhin hoch, so hat die Wiener
Städtische in Salzburg im ersten
Quartal 2026 knapp 53 Millionen
Euro an Leistungen an ihre
Kund:innenen ausgezahlt. Aktuell

sind in der Wiener Städtischen
Salzburg 197 Mitarbeiter tätig, 145
davon im Versicherungsvertrieb.
Zudem bildet das Unternehmen
18 Lehrlinge aus. Zur Verstärkung
werden zusätzlich 20 Mitarbei-
ter:innen im Außendienst und
zwei Lehrlinge gesucht.

ANZEIGE

Generaldirektor Ralph Müller (links)
und Landesdirektor Martin Panosch
präsentierten die sehr gute Ge-
schäftsentwicklung im Kavalierhaus
Klessheim. BILD: UWE BRANDL

Im Pressege-
spräch mit der
„Lungauer Wo-
che“ ging Lan-
desrat Maximi-
lian auch auf
aktuelle Projekte
ein. BILD: PERNER

Beleuchtet werden
Wasser, Sonne und Wind

Als jüngster Landesrat
seit halbem Jahr im Amt


